Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung – Newsletter 11/2017
In dieser Ausgabe:

11. Ausbildung „Professionelles Deeskalationsmanagement im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen in den Fachbereichen Psychiatrie und Menschen mit Behinderung“


22. App „100% rollstuhltaugliche Gastronomie“


33. Ideenwettbewerb „UNIKATE 2017“ – Innovative Lösungen für Menschen mit Behinderung gesucht




1. Ausbildung „Professionelles Deeskalationsmanagement im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen in den Fachbereichen Psychiatrie und Menschen mit Behinderung“
Wo auch immer Menschen miteinander in Kontakt kommen, kann es passieren, dass es unterschiedliche Auffassungen zu diversen Themen gibt. Daraus folgend kommt es durch unvereinbare Interessen, Ziele oder Werte immer wieder zu Konfliktsituationen. Die handelnden Personen wollen ihre Standpunkte durchsetzen. Trotz vorhandenen Konfliktpotenzials sollten bzw. können Menschen soweit in der Lage sein, die Situation konstruktiv und ohne Gewalt zu lösen. 
Schwierig wird es, wenn die beteiligten Personen oder Gruppen keine Möglichkeit haben den Konflikt zu lösen bzw. sich zumindest aus dem Weg zu gehen. Es steht eine Eskalation der Situation im Raum. Hier geschieht es immer wieder, dass mit Aggression, Gewalt oder Zwang darauf reagiert wird.

Je mehr Menschen miteinander zu tun haben, umso höher ist die Wahrscheinlichkeit für Auseinandersetzungen. Vor allem Menschen, die betreut werden, oder von jemanden abhängig sind, spüren ein erhöhtes Konfliktpotenzial. Dies trifft auch auf Menschen zu, die zwangsläufig in einer Gruppe zusammentreffen. Dies tritt vor allem auf, wenn sich Menschen in Notsituationen (Krankheit, Stress, Angst, Zwang etc.) befinden. „In allen Systemen der Sozial- und Gesundheitsinstitutionen (Psychiatrien, Krankenhäuser, Heime, Jugendhilfen, Einrichtungen für Menschen mit Behinderung, Rettungsdienste, Sozialämter, Schulen etc.) ist die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten aggressiver Verhaltensweisen und angespannter Situationen deutlich erhöht.“

Die Mosaik GmbH bietet zu diesem Thema die Ausbildung zur/zum DeeskalationstrainerIn an. In vielen Betreuungseinrichtungen „(…) ist das Auftreten angespannter und gewaltbereiten Situationen erhöht. Daher besteht dort eine besondere Notwendigkeit, sich mit der Entstehung von Gewalt und Aggression auseinander zu setzen und Handlungskompetenzen der Deeskalation zu nutzen, um psychische oder physische Beeinträchtigungen oder Verletzungen von KlientInnen und MitarbeiterInnen zu verhindern.“
Vor allem wenn betroffene Menschen keinen Ausweg aus dem Konflikt sehen, wird mit Aggressionen reagiert. Hier setzt das professionelle Deeskalationstraining (ProDeMa®) an. Es ist ein „(…) patentiertes, umfassendes, praxisorientiertes, evaluiertes und erfolgreiches innerbetriebliches Präventions-, Handlungs- und Trainingskonzept“. 
Weitere Informationen zu Deeskalationstrainerausbildung nach ProDeMa® finden Sie hier.

Informationen und Anmeldung zu „Professionelles Deeskalationsmanagement im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen in den Bereichen: Psychiatrie (PSYCH) und Menschen mit Behinderung (MmB)“ finden Sie hier.
Die Ausbildung beginnt im Februar 2018

Anmeldung und Organisation:
Mosaik - Bildung und Kompetenz (BuK) GmbH
Wiener Straße 148
A - 8020 Graz
Telefon: 0 316 - 68 92 99
Fax: 0 316 - 68 92 99 - 9279

E-Mail: buk@mosaik-gmbh.org 
Internet: www.mosaik-buk.org 
Informationen entnommen aus:

https://www.buk-web.at/de/ausbildungen/19_DeeskalationstrainerInnenausbildung.aspx?LNG=de&eventid=108&menuitemid=198 

https://de.wikipedia.org/wiki/Konflikt 

2. App „100% rollstuhltaugliche Gastronomie“ 
Wer mit einem Rollstuhl unterwegs ist, weiß von den Schwierigkeiten, die sich daraus ergeben können. Wer hat nicht schon einmal das Ziel direkt erreicht, ohne dass nicht ein Hindernis im Weg war?! Wer war nicht schon auf der Suche nach einem passenden Ausflugziel, dass zumindest ohne Probleme befahrbar war?! Wer wollte nicht nach einem anstrengenden Tag noch etwas gemütlich essen gehen, ohne dass man sich dabei Gedanken machen muss, ob das Restaurant nicht doch eine Stufe hat?!

Mit dem Thema Nutzbarkeit von Restaurants, Lokalen, Bars etc. setzen sich die BetreiberInnen der neuen App „100% rollstuhltaugliche Gastronomie“ auseinander. Mit dieser App haben NutzerInnen die Möglichkeit, barrierefreie Lokale in der direkten Umgebung zu suchen. Weiters haben auch BetreiberInnen von barrierefreien Angeboten die Möglichkeit, ihr rollstuhltaugliches Angebot über diese App bekanntzumachen. Die jeweiligen Betriebe können auch über diese App kommentiert bzw. bewertet werden.
In folgenden Kategorien können BenutzerInnen ein entsprechendes Angebot suchen:

· Buschenschank und Heuriger

· Haubenrestaurants

· Hotels und Unterkünfte

· Traditionelle Restaurants

Sie können die App „100% rollstuhltaugliche Gastronomie“ kostenlos bei Google Play (Android) oder bei iTunes (iOS) herunterladen.

Informationen entnommen aus:

http://www.rmc.co.at/case-care/
3. Ideenwettbewerb „UNIKATE 2017“ – Innovative Lösungen für Menschen mit Behinderung gesucht 
Das eigene Leben so zu leben, wie man es sich erträumt hat, ist wohl das Ziel von fast allen Menschen. Selbstbestimmung, Selbstverantwortung und Eigenständigkeit sollten eigentlich Grundprinzipien eines jeden Lebens sein. Vor allem für Menschen mit Behinderungen gestaltet sich ein solches Leben als oft sehr schwierig und schwer umsetzbar. Eine Reihe von gesetzlichen Bestimmungen und Regelungen bilden den rechtlichen Rahmen, um „das Unternehmen selbstständiges Leben“ umsetzen zu können.

Jedoch reichen diese Rahmenbedingungen oft nicht aus, um das Leben eigenständig zu meistern. Es sind auch andere Kriterien ausschlaggebend. Aufgrund von etwaigen – vorwiegend physischen – Einschränkungen ist dies Menschen mit Behinderungen oftmals nicht uneingeschränkt möglich bzw. sind die Voraussetzungen jeweils anders gelagert. So bedarf es, in unterschiedlichen Ausprägungen und Intensitäten, zusätzlicher Hilfsmittel und Unterstützungen.
Menschen mit Behinderungen sind im Alltag daher oft auf assistierende Technologien angewiesen. Durch diese Hilfsmittel gelingt es oft erst selbstständig am Leben teilnehmen zu können. 
Grundsätzlich gibt es schon viele Hilfsmittel am Markt. Jedoch gibt es keine Universallösungen die alle Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen gleichermaßen abdecken. Viele unterschiedliche Arten von Behinderungen erfordern viele unterschiedliche Lösungsansätze bzw. Hilfsmittel. Nach dem Motto „Was hilft das beste Gesetz, wenn ich ohne Unterstützung nicht einmal vor die Haustür komme?!“ bedarf es Hilfsmittel, um sich z.B. eigenständig fortbewegen, kommunizieren, trinken und essen zu können, etc.

Individuelle Bedürfnisse brauchen angepasste, kreative, einzigartige Lösungen. Die Nachfrage nach maßgeschneiderten technischen Hilfsmitteln ist sehr groß. Diese Innovationen und Weiterentwicklungen sind es oft, die viele Hilfsmittel erst alltagstauglich werden lassen. Geänderte Bauweise und angepasste Funktionalität können in weiterer Folge eine breite Masse von NutzerInnen ansprechen und zufrieden stellen. 

UNIQA Versicherungen AG und der Österreichische Behindertenrat haben heuer wieder gemeinsam den StudentInnen-Wettbewerb „UNIKATE“ ausgeschrieben. StudentInnen an österreichischen technischen Universitäten, Fachhochschulen, HTLs und Ähnlichem sind aufgefordert, aus individuellen Anforderungen alltagstaugliche Lösungen zu entwickeln. Die potentiellen Neuentwicklungen müssen gebrauchsfertige, individuell abgestimmte Hilfsmittel darstellen, die umgesetzt und unmittelbar eingesetzt werden können. 

Voraussetzung für die Teilnahme am Ideenwettbewerb ist der Kontakt zu einer konkreten Person mit Behinderung. Deren Bedürfnisse müssen erhoben werden. Konzepteinreichung und der erwartbare Prototyp müssen konkret für diese Person definiert werden. 

Die Ausschreibung „UNIKATE“ spricht aber auch konkret Menschen mit Behinderungen an. „Wir würden Sie gerne bei der Überwindung einer persönlichen Barriere, die Sie an der gesellschaftlichen Teilhabe hindert, mit der Entwicklung einer Technologie unterstützen. (…) Wir laden Sie ein: Machen Sie mit!

Wir bringen Sie mit Schülerinnen, Schülern und Studierenden mit kreativen Ideen und technischem Hintergrund zusammen, die gezielt für und mit einem Menschen mit Behinderung ein Projekt zur Schaffung eines UNIKATS umsetzen wollen.“

Betroffene Menschen haben die Möglichkeit sich beim Österreichischen Behindertenrat zu melden. Bei Interesse sollten Sie eine kurze formlose Beschreibung (auch gerne Skizzen, Videos oder andere Formate) Ihrer persönlichen Herausforderung schicken. „Schildern Sie bitte, wofür Sie eine technische Entwicklung benötigen, wie und wann Sie sie verwenden wollen – und wie sie sich auf Ihr Leben auswirken könnte!“

Senden Sie Ihre Einreichungen für Ideen bitte bis spätestens 31.12.2017 per Mail an unikate@behindertenrat.at .

Am 19.1.2018 findet in Wien ein Workshop statt, bei dem Ideen zu einem konkreten Konzept weiterentwickelt werden. „Aus den Konzepten, die an diesem Tag entstehen, werden drei Projekte von einer Jury prämiert und bei ihrer Umsetzung unterstützt. Es stehen bis zu €1000 Materialkosten bereit, um Ihr UNIKAT zu realisieren. Die Studierenden werden von ExpertInnen an der TU Wien dabei regelmäßig beraten. (…) Jedes UNIKAT, das bis zum 15.6.2018 vollständig umgesetzt ist, wird im Rahmen einer festlichen Verleihung präsentiert.“

Jedes UNIKAT, das bis zum 15.6.2018 vollständig umgesetzt wird, erhält im Rahmen einer Verleihung weitere €2000 Preisgeld. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter:

Unikate 2017 - Informationen für StudentInnen und SchülerInnen
Unikate 2017 - Informationen für Menschen mit Behinderungen 

Informationen entnommen aus: 

http://www.behindertenrat.at/barrierefrei-gestalten/unikate-ideenwettbewerb
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Palais Trauttmansdorff
Zugang: Bürgergasse 5
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 

Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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